
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 14 (1924)

Heft: 15

Artikel: Im Garten Gethsemane

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-635772

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-635772
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IN WORT UND BILD 201

roentgen SRofen, bie ant
oben 9ßfabe bes fiebens

uns blühen, uttb foften bie

Trauben, roeldje bcr Sjerr
im ÎBeinberg für uns ge»

beiben leibt."

„2Bcr fönnie ettuaê ba»

gegen haben, roeitn 3br
©uern eigenen SBeinberg
bebautet! 9Iber bie Train
ben aus bes 9lad)bars ©ut
3U fteblen, bas ift üble;

23raudj!"

,,£>a, ba, bn! ©in fau»

berer fßrofeb, ber bent

23eid)tfinb bie eigenen Ginn
ben oorbält!" griff nun
ber fitocbroürbige an.

„53a, ba, ba!" edjoeten

bie anbern.

„SRit 93erlaub!" oertei»

bigte fid) Gdjroerter. „3d)
ging roobl prüfenb mattdfein

ïtadjbar buribs San'o unb

freute nticf) an ibrem blii' an dem Cljriftus feine 6ebete oerrid)t«t bal
benben 2Bein unb ben ootl»

reifen Trauben, bod) nur, um mir einen eigenen 2Bciitberg
ausäulefen unb bie 2rrüd)te 3U effen nad) ßuft unb SBabl."

„5Red)t menfdjlidj; niemanb tann etroas Dagegen baben."

„2BobI; aber id) babe etroas bagegen, bab 3br bie

Trauben fieblt."
,,9lud) bas ift menfdjlidj. 2Bas tonnen mir bafiir, bab

uns ber beilige 93ater bas Traubeneffen aus einein eigenen

SBeinberg oerboten bat?" entgegnete ein anbetet.

„SBobl fo bleibet SRenfdjen unb bulbet, roas man ©udj
butbet; fdjreit nidjt 3eter unb SÜtorbio, roenn ein fiaie ein»

mal Trauben ftiebft, unb labt ibn nicht richten ober freu»

3igen ober an ben granger ftellen unb oerftümmeln."

,,©i, Gdjroerter, roas tonnen roir bafür, roenn er fid)

erroifdjen leibt? 2Bir ntadjen's roie bie 3ungfrau SRaria;
roir bleiben eben 3ungfern, fo lange man uns für 3ung=

fern bält. ßabt uns anftobeu auf bie ©rajungfer!"
9TIs bie 23edjer {langen, traten sroei 93ürger oon 93a»

Den ein unb feiten fidj rubig an einen befonbern Tifd), too

ibnen bie fiaplänin eine fianne oorfelte. Tie ©eiftliebfeit
fcbielte grimmig 3ur fiaienroelt hinüber, ba fid) biefe er»

täubte, fie in ibrer roeltluftigen Unterhaltung 3U unterbrechen.

Denn leiber roar ibnen bas fiatein fo abbanbeu getommen,

bab fie nur nod) mit einigen 93roden 3U Dienen oerftanben
unb bie ledere 9?ebe obne 93rübe oertrodnete. 'Ter Gtabt»

Pfarrer, ber, roie üb lid), oom geftrengen 9Ibte 311 9Bettingen

eingefeit roorben roar, unterhielt fie noch emigermaben unb

fe|te breitfpurig unb unter 9Inroe:nbung oon braftifdjen fia»

3U3tnerbilbern auseinanber, bab es eben oerfcbiebene Gtänbe

unter ben Sllenfdjen gebe unb Den einen naturgemäb erlaubt

fei, roofür bie anbern gejü^tigt ju euer ben.

,,©ft, feb non eft!" fdjlob er fein Thema.

„O, ihr 3efuiten!" feuf3te Gdjroerter, fein £aupt mit

Oer Oelbaum im 6arten 6etbsemane,
foil, ehe Judas mit den Däfcbern kam, um il?n zufucrraten und gefangen zu nehmen.

beiben foänben ftü|enb unb betrübt auf Den Tifd) binftar»
renb. Tie giftigen 93Iide, bie ihm für biefe 9Ipoftropbe
bantten, trafen fein 9Iuge nidft. Gie roürben ihm bebeutet
baben, bab er fid) in unheimlicher ©efellfdjaft befanb.

Snbeffen oeranlabte ber fiöroengrubenroirt feine 9Imts=
genoffen, bod) roieber ihre ÏRunbart 311 fpredjen, inbetn er
ihnen 3U bebenten gab, bab bie beiben 93iirgerlidjen ihre
Unterhaltung in Der lateinifdjen ©ebeimfpradje am ©nbe

fd)limm auslegen fönnten; er hatte als guter Sßirt bas
gröbte Sntereffe, feine ©äfte nidjt oor ben fiopf 3U ftoben,
unb fdjitug ein Thema an, über welches Damals allgemein
gefprodjen tourbe. ©ine arme Sungfrau, roelcbe ihr fiinb
umgebracht haben follte unb Dies auch bei roieberbolter
Folterung geftanb, obfcbon fie naidj ben Qualen, roenn ihr
93 eroubtfein roieber 3itrüdgefebrt roar, immer roiberrief, roar,

nadjbem man ihr bie beiben 93rüftc mit feurigen ficutgen

ge3toidt, an Sänben unb güben gebunben, in ber fiimmat
ertränft roorbeu. ($ortfe|ung folgt.)I - =»

3m ©arten ©etfjfematte.
Tans 3afob 9Immann, ber roeitgereifte Tbalroiler 9lr3t,

fcfsreibt in feiner „"Keife ins gelobte fianb" um 1618 herum
über bie heiligen Gtätten am Oelberg (f. obenftebenbe 9Ibb.)
folgenbes: „®rab obertbalb ber fifrcbem an Dem Oelberg bat
es in Dem gelfen ein roeite ©ruhen, barin man geben lann.
Ueber fid) in ber ÏRitten bat es ein £od>, baburdj, bas
Tageslicht hinein felt: foil bas Ort fein, an roeldjem ®bri=
ftus feinen 33atter gebetten, bab er ben field)' feines fiei»
Dens oon ihm nemme. ©troane ein Gteinrourff roeit oon
biefer ©rub an bem Oelberg bin gegen SRittag 3eiget man
ein felsadjtiges Ort. Ta follen bie brep 3ünger bes fiterreu
gefdjlaffen haben, als fein Selben bafelbft angangen. Tiber
oon bannen gleich fürbin abroer| roirb ein ©arten mit etroas
©emäur unb Oelbäumen gejeiget, barinnen ©briftus foil
gefangen roorben fein."

Id! V0UT vdll) LU.O

wenigen Rosen, die am
öden Pfade des Lebens

uns blühen, und kosten die

Trauben, welche der Herr
im Weinberg für uns ge-

deihen läßt."
„Wer könnte etwas da-

gegen haben, wenn Ihr
Euer» eigenen Weinberg
bebautet! Aber die Trau-
den aus des Nachbars Gut
zu stehlen, das ist üble:

Brauch!"

„Ha, ha, ha! Ein sau-

berer Profeß, der dem

Beichtkind die eigenen Sün-
den vorhält!" griff nun
der Hochroürdige an.

„Ha, ha, ha!" echoeten

die andern.

„Mit Verlaub!" vertei-

digte sich Schwerter. „Ich
ging wohl prüfend manchem

Nachbar durchs Land und

freute mich an ihrem blü- an clêin christus seine gebete verrichtet Hai

henden Wein und den voll-
reifen Trauben, doch nur, um mir einen eigenen Weinberg
auszulösen und die Früchte zu essen nach Lust und Wahl."

„Recht menschlich: niemand kann etwas dagegen haben."

„Wohl: aber ich habe etwas dagegen, daß Ihr die

Trauben stehlt."
„Auch das ist menschlich. Was können wir dafür, daß

uns der heilige Vater das Traubenessen aus einein eigenen

Weinberg verboten hat?" entgegnete ein anderer.

„Wohl, so bleibet Menschen und duldet, was man Euch

duldet: schreit nicht Zeter und Mordio, wenn ein Laie ein-

mal Trauben stiehlt, und laßt ihn nicht richten oder kreu-

zigen oder an den Pranger stellen und verstümmeln."

„Ei, Schwerter, was können wir dafür, wenn er sich

erwischen läßt? Wir machen's wie die Jungfrau Maria:
wir bleiben eben Jungfern, so lange man uns für Jung-
fern hält. Laßt uns anstoßen auf die Erzjungfer!"

Als die Becher klangen, traten zwei Bürger von Ba-
den ein und setzten sich ruhig an einen besondern Tisch, wo

ihnen die Kaplänin eine Kanne vorsetzte. Die Geistlichkeit

schielte grimmig zur Laienwelt hinüber, da sich diese er-

laubte, sie in ihrer weltlustigen Unterhaltung zu unterbrechen.

Denn leider war ihnen das Latein so abhanden gekommen,

daß sie nur noch mit einigen Brocken zu dienen verstanden

und die leckere Rede ohne Brühe vertrocknete. Der Stadt-
pfarrer, der. wie üblich, vom gestrengen Abte zu Wettingen
eingesetzt worden war, unterhielt sie noch einigermaßen und

setzte breitspurig und unter Anwendung von drastischen Ka-

zuzinerbildern auseinander, daß es eben verschiedene Stände

unter den Menschen gebe und den einen naturgemäß erlaubt
sei, wofür die andern gezüchtigt zu werden.

„Est, sed non est!" schloß er sein Thema.

„O. ihr Jesuiten!" seufzte Schwerter, sei» Haupt mit

ver velbaum im Karten Sewsemsne,
foil, ehe Zuclas mit clen Häschern kam, um ihn zufverrsten unä gefangen 2U nehmen.

beiden Händen stützend und betrübt auf den Tisch Hinstar-
rend. Die giftigen Blicke, die ihm für diese Apostrophe
dankten, trafen sein Auge nicht. Sie würden ihm bedeutet
haben, daß er sich in unheimlicher Gesellschaft befand.

Indessen veranlaßte der Löwengrubenwirt seine Amts-
genossen, doch wieder ihre Mundart zu sprechen, indem er
ihnen zu bedenken gab, daß die beiden Bürgerlichen ihre
Unterhaltung in der lateinischen Geheimsprache am Ende
schlimm auslegen könnten: er hatte als guter Wirt das
größte Interesse, seine Gäste nicht vor den Kopf zu stoßen,

und schlug ein Thema an, über welches damals allgemein
gesprochen wurde. Eine arme Jungfrau, welche ihr Kind
umgebracht haben sollte und dies auch bei wiederholter
Folterung gestand, obschon sie nach den Qualen, wenn ihr
Bewußtsein wieder zurückgekehrt war, immer widerrief, war,
nachdem man ihr die beiden Brüste mit feurigen Zangen
gezwickt, an Händen und Füßen gebunden, in der Limmat
ertränkt worden. (Fortsetzung folgt.)
»»» - ^ -:»»» -m«?»

Äm Garten Gethsemane.
Hans Jakob Amman», der weitgereiste Thalwiler Arzt,

schreibt in seiner „Reise ins gelobte Land" um 1618 herum
über die heiligen Stätten am Oelberg ff. obenstehende Abb.)
folgendes: „Grad oberthalb der Kirchen an dem Oelberg hat
es in dem Felsen ein weite Gruben, darin man gehen kann.
Ueber sich in der Mitten hat es ein Loch, dadurch das
Tageslicht hinein felt: soll das Ort sein, an welchem Chri-
stus seinen Batter gebetten, daß er den Kelch seines Lei-
dens von ihm nemme. Etwane ein Steinwurff weit von
dieser Grub an dem Oelberg hin gegen Mittag zeiget man
ein felsachtiges Ort. Da sollen die drey Jünger des Herreu
geschlaffen haben, als sein Leiden daselbst angangen. Aber
von bannen gleich fürhin abwertz wird ein Garten mit etwas
Gemäur und Oelbäumen gezeiget, darinnen Christus soll
gefangen worden sein."
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Weltrekord eines deutseben Ceicbttlugzeuges.

3Jiit einem nur 7/9 P S ftarten gaferrabtnotor fingen SipDgng. 50t.

Situent nnb Dr. Qng. SB. ü. 8ang§borff mit bem ® a i m I e r»

Seidjtflugjeug bon ©inbelftngen Bei Stuttgart nacti S3enêÇeim
unweit ®armftabt; fie bnrcbflogen bie 120 km in l'A ©tunben unb
Blieben inëgefamt 2 ©tunben 2 SKinuten in ber 8uft, bamit ben

SBcitreïorb auffteïïenb für jmeifi|ige Seicljtflugjeuge.

Schon 3U 3Imrrtanns 3eiten tourbe im „©elobten ßanbe"
bie ßeicfetgläubigfeit ber Pilger -auf barte groben geftellt.
Der aufgeroedte „Dbalropler Sdjârer" glaubte aber lange
nidjt alles, ruas il)m bie güferer angaben; er berichtet in
[einem [Reifebuch über bie unjäfeligen „Zeitigen Stätten",
auf bie er auf [einer SBanberung burd) Serufalem unb
burd) Saläftirta [tiefe, immer nur im ftoniunftio.

ütud) ber 3ürd)er Dfeeologe Srof. Dr.
©. fourrer, ber 3irfg 250 Safere [päter bas
Ôeilige ßanb bureferoanberte, liefe fid> bie Del»
bäume seigen, unter beuen ©hriftus geroanbelt
[ein [oll. „Sieben oon einer feofeen SRauer
um[cfelo[[ene Oelbäume jeigten einen [o um»
fangreidien unb äugleid) [o ausgehöhlten unb
jernagten Stamm, bafe id) ifer Hilter auf
Saferfeunberte fd)äfeen ntufe." So [efereibt

gurrer in feinem Suche „SBauberungen burd)
bas heilige ßanb". „îlllerbings tonnen es uidjt
bie Säume fein, unter betten ©hriftus betete;
beult einige Saferjefente nad) feiner 5treuäigung
liefe ber gelbfeerr Ditus alle Säume in ber
Umgegenb ttott 3erufalein roeit unb breit um»
feauen. Sötern fattn and) niefet auf jefett Sd>ritie
genau bie Stelle oon ©etfefemane angeben.
Dod) nur eine abergläubifdje Serehrung feafdjt
nad) einer ©enauigteit in Sdjritten, bie bei

niemals 3U erreichen i[t. gilt ben freieren
SRen[d)en, fo tiefgemütooll er aud) geftimnti
[ein mag, bilbet gerabe bas einen eigeutiim»
lidfen 9îeij, bafe ein leicfeter, buftiger [Rebel
uertuefert, [olcfee burd) Daten bes ©eiftes ge»

beiligte Stätten in ihrer oollett Seftimmtbeit
3U erfennen." — Der ©arten ©etfefemane ift
feeute im Sefife ber gran3istaner, bie ib"
1847 mit einer SRauer umgeben baben.

3tn fißicfytfluggeug überlattb!
9 ilbr 20. Start! 9Jiit tnatternbem SRotor unb er»

feobenent Sd)roan3 rollt ber Sögel auf einem gelbtueg gegen
ben Sßinb. 3aum 50 tötetet. Daun oerlaffen bie [Räber
ben ©rbboben. Die ©rfdjütterungeu bören auf. Das glug»
3eug [efetoebt unb [teigt langfam in bie frifefee, SRorgenfuft.

3n grofeett Sturoen umtreifen toir bie Startftelte. Unten
ruinten unfere treuen Selfer, bann tommt bie gerabe ßanb»
[trafee oon Sinbelfingen nad) ©Dehlingen. 2ßie Serleu au
einer Sdjnur aufgereiht [teben bie Säume, ßinfs liegt bas
Rarofferietoerf ber Dnimfer=5ötotoren=©efetlfd)aft mit bettt
hoben qualmettben Scfeornfteim. ©in [efearf umgreifet ©e»

bäubefompler. Sßeifee Käufer. Schräge Dächer. Slifeblaufe
<5öfe. Dahinter bie braunroten Dächer Sinbelfittgens. SBin»
telige, enge ©äffen oergangetter 3ahrhunberte.

9J3ir ïreifen. — Unter uns Soeblingen. Safenhof mit
fd)toar3en Sd)ienenfd)langen. Rirche. [ötartt. Deid)e. — 2Bir
fteigen. SBeiter toirb ber Slid. Die ©rbe finît 3urüd. ßang»
[am frieefet bie Sarotneternabel. ©leidjimäfeig arbeitet ber
Siofor. Durch ben mirbelnben Scferaubenfreis blifeen [übrig
bie Serge. Siufen bann aud) prüd. 2ßir oerlaffen ben
Slafe in etroa 300 Steter toöhe. ßangfam fefeiebt fid) bie
©rbe unter uns entlang. SBelliges ßanb. Srauugelb. Die
Sonne im [Rüden geigt fid) bie ßanbfcfeaft in ber Diefe tuie
ein œefliges Ducfe, itt bas bie Dörfer unb Orte bes Sdjuxt»
bifefeen ßanbes mit ihren braunroten 3iege!bächern toie
SpieÎ3eug oon Äinberfeanb hingeftellt finb. Die Silber
mechfelu. flleine glüffe — tief=bunfel=grün. Durchfichtige
SBälber, Dörfer unb Skifer, getoürfelte gelber, SSalb»
abfefenitte, über benett uns bie Söen fcfeütteln.

ßinfs liegt Stagftabt, bann rechts an ber Sahn ßeon»
berg, foeimerbingen. Ueber ben littfen glügel toeg erfennen
mir SfcHheim, unbeutlid), uerfcbaiommen.

Schroäbifcfees ßanb in ber Sorfrühlingsfottne. Ueber
uns blauer Gimmel. SSeife leuchten bie glügel unferes ©in»
beders. Sanft totegen mir uns im SBinb. Der fleine 9Ro=

tor fnattert fo leife, bafe wir uns burd) 3urufe oerftänbigen
fönnen. Der Scferaubenfreis flimmert.

SRüfefader, too bie Sahnlinie Sfor3heirn=Sietigfheim
nad) Sretten=Srud)tal ab3roeigt, liegt unter uns. 2Bie ein
fdfwaräer ÎBall liegt büfter ber Sd)OKtr3toiatb oor beut fon»
nigen ßanb. Dunfel, oon [Rebeln umfrodjien, mit weiten.

Weltrekord eines deutsdten CeicBtflugzeuges.

$ a i m I e r Seicfjtflugjeug fällt burefe ieiefete QerlegBarteit auf unb tann inner»
tjalB wenigen SIugenBtiden bon einem SKotorflngjeug in ein motoriofeb ©egelflugjeug
üermanbelt werben. ®er SrennftoffBerBraucfe ift minim, fo ba§ bie SetrieBbfoften etwa
benen eineä tteinen Sîraftwagenê gieitf)ïommen. SufammengeJiappt fann ba§ giugjeug
im ©efeiepp be§ SRotorrabeê überall burdjgefüfert werben, fo baf fiel) ein ljerOorragenbe§

©portmittel ergibt.
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Weltrekord eines deutschen Leichtliugreuges.

Mit einem nur 7/S 8 starken Fahrradmotor flogen Dipl.-Jng. M.
Schwenk nnd Or. Jng, W, V, Langsdorff mit dem Daimler-
Leichtflugzeug von Sindelfingen bei Stuttgart nach Bensheim
unweit Darmstadt! sie durchflogen die l20 km in O/K Stunden und
blieben insgesamt 2 Stunden 2 Minuten in der Luft, damit den

Weltrekord aufstellend für zweisitzige Leichtflugzeuge.

Schon zu Ammauns Zeiten wurde im „Gelobten Lande"
die Leichtgläubigkeit der Pilger auf harte Proben gestellt.
Der aufgeweckte „Thalwyler Schärer" glaubte aber lange
nicht alles, was ihm die Führer angaben: er berichtet in
seinem Reisebuch über die unzähligen „Heiligen Stätten",
auf die er auf seiner Wanderung durch Jerusalem und
durch Palästina stieß, immer nur im Konjunktiv.

Auch der Zürcher Theologe Prof. Dr.
C. Furrer, der zirka 250 Jahre später das
Heilige Land durchwanderte, ließ sich die Oel-
bäume zeigen, unter denen Christus gewandelt
sein soll. „Sieben von einer hohen Mauer
umschlossene Oelbäume zeigten einen so um-
fangreichen und zugleich so ausgehöhlten und
zernagten Stamm, daß ich ihr Alter auf
Jahrhunderte schätzen muß." So schreibt

Furrer in seinem Buche „Wanderungen durch
das heilige Land". „Allerdings können es nicht
die Bäume sein, unter denen Christus betete:
denn einige Jahrzehnte nach seiner Kreuzigung
ließ der Feldherr Titus alle Bäume in der
Umgegend von Jerusalem weit und oreir um-
hauen. Man kann auch nicht auf zehn Schritte
genau die Stelle von Gethsemane angeben.
Doch nur eine abergläubische Verehrung hascht

nach einer Genauigkeit in Schritten, die da
niemals zu erreichen ist. Für den freieren
Menschen, so tiefgemütvoll er auch gestimmt
sein mag, bildet gerade das einen eigentüm-
lichen Reiz, daß ein leichter, duftiger Nebel
verwehrt, solche durch Taten des Geistes ge-
heiligte Stätten in ihrer vollen Bestimmtheit
zu erkennen." — Der Garten Gethsemane ist

heute im Besitz der Franziskaner, die ihn
1347 mit einer Mauer umgeben haben.

Im Leichtflugzeug überland!
9 Uhr 20. Start! Mit knatterndem Motor und er-

hobenem Schwanz rollt der Vogel auf einem Feldweg gegen
den Wind. Kaum 50 Meter. Dann verlassen die Räder
den Erdboden. Die Erschütterungen hören auf. Das Flug-
zeug schwebt und steigt langsam in die frische Morgenluft.

In großen Kurven umkreisen wir die Startstelle. Unten
winken unsere treuen Helfer, dann kommt die gerade Land-
straße von Sindelfingen nach Boeblingen. Wie Perlen an
einer Schnur aufgereiht stehen die Bäume. Links liegt das
Karosseriewerk der Daimler-Motoren-Eesellschaft mit dem
hohen qualmenden Schornstein. Ein scharf umgrenzter Ge-
bäudekompler. Weiße Häuser. Schräge Dächer. Blitzblanke
Höfe. Dahinter die braunroten Dächer Sindelfingens. Win-
kelige, enge Gassen vergangener Jahrhunderte.

Wir kreisen. — Unter uns Boeblingen. Bahnhof mit
schwarzen Schienenschlangen. Kirche. Markt. Teiche. — Wir
steigen. Weiter wird der Blick. Die Erde sinkt zurück. Lang-
sanc kriecht die Barometernadel. Gleichmäßig arbeitet der
Motor. Durch den wirbelnden Schraubenkreis blitzen silbrig
die Berge. Sinken dann auch zurück. Wir verlassen den
Platz in etwa 300 Meter Höhe. Langsam schiebt sich die
Erde unter uns entlang. Welliges Land. Braungelb. Die
Sonne im Rücken zeigt sich die Landschaft in der Tiefe wie
ein welliges Tuch, in das die Dörfer und Orte des Schwä-
bischen Landes mit ihren braunroten Ziegeldächern wie
Spielzeug von Kinderhand hingestellt sind. Die Bilder
wechseln. Kleine Flüsse ^ tief-dünkel-grün. Durchsichtige
Wälder, Dörfer und Weiler, gewürfelte Felder, Wald-
abschnitte, über denen uns die Böen schütteln.

Links liegt Magstadt, dann rechts an der Bahn Leon-
berg, Heimerdingen. Ueber den linken Flügel weg erkennen
wir Pforzheim, undeutlich, verschwommen.

Schwäbisches Land in der Vorfrllhlingssonne. Ueber
uns blauer Himmel. Weiß leuchten die Flügel unseres Ein-
deckers. Sanft wiegen wir uns im Wind. Der kleine Mo-
tor knattert so leise, daß wir uns durch Zurufe verständigen
können. Der Schraubenkreis flimmert.

Mühlacker, wo die Bahnlinie Pforzheim-Bietigkhekm
nach Bretten-Bruchtal abzweigt, liegt unter uns. Wie ein
schwarzer Wall liegt düster der Schwarzwald vor dem son-
nigen Land. Dunkel, von Nebeln umbrochen, mit weiten,

Weltrekord eines deutschen Leichtflugzeuges.

Das Daimler Leichtflugzeug füllt durch leichte Zerlegbarkeit auf und kann inner-
halb wenigen Augenblicken von einem Motorflugzeug in ein motorloses Segelflugzeug
verwandelt werden. Der Brennstoffverbrauch ist minim, so daß die Betriebskosten etwa
denen eines kleinen Kraftwagens gleichkommen. Zusammengeklappt kann das Flugzeug
im Schlepp des Motorrades überall durchgeführt werden, so daß sich ein hervorragendes

Sportmittel ergibt.
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